
An die 

K'-l.DzJei Ci e 8 ~Pr ~;. siele Ij te n 
des Nationalrates 

P8J7]. c:llTl811·t 
\<I-i e TI /1. 

Auf die Anfpage der Abgeordneten Dr .Keime1 und. Genossen vom 

. 8.J·uli 19';1, Hr.758/J', betr~ die Jl,.usHirkungen d.er Sehil1ing·-

al..1.fv-!ertung und die flarüd.erenden l'laßnahmen, bechre ich mich 

mitzuteilen~ 

Zu ZLff.1: 

Die AW.3flJ.hr\Te:cp:ütung ;:;011 die Ausfuhr von Gegensti;j.nden von jenen 

Umsatzsteuerbeträgen elltlast'en, d.ie auf der Liefe:cung oder der 

Einfuhr der Bestandteile, Zubeh~rteile und Hilfsstoffe, die bei 

der Erzeugung der Gegenstände ver\1endet worden sind, le.sten e Nur 

bis zur H~heo dieser Umsatzsteuerbeträge läßt sieb_ eine Ausfullr­

vergütung rechtfertigen. Eine Erh~hung der Ausfuhrvergütung aus 

dem Titel der Schillingaufwertung erscheint jedoch nicht gerecht­

fertigt, da durch währungspolitische I"iäßnahmen die Relation d.er 

Urnt~atz::;teueI'vorbelastung zu der Bemessungsgrundlage der AusflJllT­

vergütung fast keine j'inderung erfäh:et (sie beträgt im gegem.stfind­

lichen Fall keinesfalls mehr als 5% von 2,55%!). Die Ansicht~ 

daß die H~he des Satzes der Ausfuhrvergütung von 2,55 v.IL nicht 

ausroicht, um die tatsächliche Umsatzsteuervorbelastung von Nadel­

schnittholz auszußleichen~ ist in keinem Fall durch entsprechende 

Nachweise begründet worden; eine Erh~hung dieses Satzes wäre ohne 

diese Nachweise für Österreich insbesondere im Hinblick auf be­

stehende internationale Abkommen unmöglich. Abgesehen davon k~nn­

ten Bestrebungen in dieser Richtung hinsichtlich des Ihnen sicher­

lich bekannten Problems der Ausfuhrhändlervergütung für Schnitt­

holz auf internationaler Ebene zu Schwierigkeiten führen. 

Zu Zifi'.2: 

Die Ji'rage, ob zur F~rderung der Exportfinanzierung Verhandlungen 

mit der Oesterreichischen Nationalbank aufgenommen vJerden, um 
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im Sinne Ib.rer Anfr8g~ eine Ausweitung des Hediskontplaf'onds 

für Exportwechsel bei der Notenbank z;u erreichen, muß ich ver­

neinen. Die Liquidität der Gelclinsti tute ist der-z.ei t so groß, 

daß eine Vermehrung der Geldmenge aus vJährungspoli tischen Gründen 

von der Oesterreichischen Natiolw.lbank abgelehnt \'lircl. 

Zu Ziff.3: 

Die begehrt~ Abgeltung der Verluste atisVerrechruulgsdollar-Ge­

schäften wurde geprüft. Dabei hat sich ergeben, daß es eine 

fiktive lIVerrechnungsd.ollarvlährung !l nicht gibtlmd daß die 

lIAbgeltung derartiger Verluste,lI sachlich nicht gerechtfeTtigt 

wäre, ~eil eine differenzierte Behandlung von Ost- und Westex­

porten durch nichts begründet ist. Es hat sich: weiter gezeigt, 

daß auch hinsicl:Jtlich eIer O~:.;texport;e die l1öglicb)~e.it besteht, 

sich gegen Kursrisken 8.bzusichern, wobei diese 11öglicrili:ei t von 

einer Reihe von Unternehmungen reaJis:LG~rt Hurde. Diesen Unter­

nehmungen gegenüber wäre es-nicht richtig, wenn anderen Betrie­

ben, die eine solche Absicherung oines Kursrirükos nicht vorge­

nommen haben, eine Unterstützung gewährt wird • 

. _'.' 
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